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Fachartikel

Fatigue ist eines der häufigsten Symptome bei vielen MS-Betroffenen. Die genauen
zugrundeliegenden Mechanismen sind jedoch nicht eindeutig geklärt, was auch die
Behandlung erschwert.

Hintergrund

Mehrere bisherige Studien konnten zeigen, dass Fatigue oft mit reduzierter Atem-
funktion, aber auch mit reduzierter Gleichgewichtsfunktion einhergeht. Ein Atem-
funktionstraining konnte die Fatigue-Symptomatik bei einigen MS-Betroffenen ver-
bessern. Die genauen Zusammenhänge bleiben jedoch unklar.

Aktuelle Studie

In dieser Studie aus Spanien wurden 27 Menschen mit MS untersucht. Analysiert
wurden einerseits die Fatigue und das Gleichgewicht (anhand von bekannten und
international genutzten Skalen), andererseits die Atemfunktion mit Lungenfunkti-
onstests. Es wurde untersucht, ob zwischen diesen verschiedenen Parametern Zu-
sammenhänge bestehen.

Ergebnisse

In dieser Studie konnte trotz geringer Teilnehmendenzahl gezeigt werden, dass die
Atemfunktion, gut mit der berichteten Fatigue und mit den Einschränkungen des
Gleichgewichts zusammenhängt.

Fazit

Die symptomatische Behandlung der Fatigue ist komplex. Diese Studie zeigt auf,
dass es sich meist nicht um eine isolierte Problematik handelt, sondern dass auch
Zusammenhänge mit der Atemfunktion und mit dem Gleichgewicht bestehen. Wei-
tere, grössere Studien sind jedoch notwendig, um dies besser zu verstehen. Dies
könnte zu neuen Therapieansätzen der Fatigue führen.
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